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« Das ganze Feld gehört mir! » sagte der Bauer und zeigte mit stolzer Hand-
gebärde über das Kornmeer hin.

« Das Feld und vor allem das ganze Tunnelsystem darunter gehört mir! » dachte
ein Maulwurf inmitten des Ackers.

« Dieses Feld und die ganze Spreite, alles gehört mir! » sauste der Wind, der
über die Ebene strich.

« Diese Körner gehören mir! » fauchte ein Hamster, der sich mit einem fremden,
hergelaufenen Hamster biß.

« Das ist unser Feld! » kreischte der Spatzenschwarm, der sich seit beginnender
Reife der Körner täglich drin niederließ.

Was heißt « mein »? Unser sind bloß die vergänglichen Ringe, die wir mit einem
Steinwurf im Wasser erregen, nicht das Wasser, nicht der Fluß

* **
Jahrelang führte mich mein Arbeitsweg an einem Hause mit kleinem Vorgarten

vorbei. Darin stand fast täglich ein Herr, ordnete etwas in den Blumenbeeten oder
schaute den Vorübergehenden nach. Ich grüßte ihn nie; denn es war irgendein sehr
alter Mann, der mich weiter nichts anging.

Seit einiger Zeit vermißte ich seine Gestalt im Gärtchen. Vorgestern waren die
weißen Gardinen hinter den jetzt wie schwarze Löcher starrenden Fenstern
verschwunden, und ich erfuhr, daß der alte Herr einsam gestorben sei.

Ich hätte ihn doch grüßen sollen! Bedachte ich denn nie, daß er ein sterblicher
Mensch war, wie ich bin, ein Schicksalsverwandter also? Und Verwandte soll man
doch grüßen!

* *
*

Reihenfolge:
Die elfjährige Heidi meinte kürzlich: «Wenn Papa schimpft, dann flüchte ich

zu Mama; ist Mama übelgelaunt, zu Alice (das ist die Hausgehilfin); und wenn
Alice mich nicht verträgt, gehe ich zu Tim (dies ist der Hund!); und brummt auch
Tim, spiele ich mit den Kaninchen.
Sind aber sogar die Kaninchen unleidig, dann lese ich ein Buch! »

« Und wenn das Buch traurig ist? » warf ich ein.
« Dann paßt es gerade am allerbesten! »

* **
Ein Eisenbahnzug mit Franzosenkindern. An der Station rufen sie aus:

Vive la France!
Vive la Suisse!

Eine herzige Kleine mit zerfetztem Gewändlein, die nicht recht versteht und die

wohl überhaupt nicht weiß, wohin die Reise geführt hat, piepst hinten nach:
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« Das ganze Delà gelrört mir! » sagte àer Lauer unà zeigte mit stolzer Danà-
gelrâràe über àas Lornmeer Liu.

« Das Delà unà vor allem àas ganze Dunnels^stsm darunter gelrört mir! » àaclrts
ein lVlaulwurk inmitten àes Làers.

« Dieses Delà unà àie ganze 8prsits, alles gelrört mir! » sauste àer Winà, àer
über àie Dlrene striclr.

« Diese Lörnsr gelrören mir! » kauclrts ein Damster, àer siclr mit einem lremàen,
lrergelsukenen Damster lriL.

« Das ist unser Delà! » lereisclrts àer 8patzensclrwarm, àer siclr seit lreginnenàer
Leike àer Dörner tägliclr àrin nieàerlieL.

Was LsiLt « mein »? Dnser sinà lrloL àie vergängliclren Linge, àie wir mit einem
8teinwurk im Wasser erregen, niclrt àas Wasser, niclrt àer DIuL

-i- ->-

»

àalrrelang külrrts miclr mein Vrlreitsweg an einem Dause mit kleinem Vorgarten
vorbei. Darin stanà last tägliclr sin Dsrr, orànete etwas in àsn LIumenbeeten oàer
scbaute àen Vorûbsrgebenàen naclr. Icb grüöts ilm nie; àsnn es war irgenàein selrr
alter Vlann, àer miclr weiter niclrts anging.

8eit einiger ?ieit vermillts iclr seine Destalt im Därtcben. Vorgestern waren àie
weiLen Daràinen Irinter àen jetzt wie scbwarze Döclrer stsrrenàen Denstern ver-
scbwunàen, unà iclr erkulrr, àaû àer alte Derr einsam gestorlrsn sei.

Iclr lrätte ilrn àoclr grüben sollen! Leàaclrte iclr àenn nie, àak er ein sterlrliclrer
Vlenscb war, wie iclr lrin, ein 8cbicbsalsverwanàter also? Dnà Verwanàte soll man
àoclr grüben!

Leibenkolgs:
Die elkjäbrige Deiài meinte bürzlicb: «Wenn Lapa scbimpkt, àann llüclrte iclr

zu Vlama; ist lDama ülrelgelaunt, zu Vlice (àas ist àie Dausgebillin) ; unà wenn
Vlics miclr niclrt verträgt, gelrs iclr zu Dim (àies ist àer Dunà!); unà lrrummt auclr
Dim, spiele iclr mit àen Xaninclrsn.
8inà alier sogar àie Danincben unleiàig, àann lese iclr ein àc/r/ »

« Dnà wenn àas Luclr traurig ist? » warl iclr ein.
« Dann pabt es geraàe am allerbesten! »

» ch

»

Din Disenbabnzug mit Dranzossnbinàern. Vn àer 8tation ruksn sie aus:

Vive la Drance!
Vivs la 8uisse!

Dine berzigs Dleine mit zeDetztem Dswânàlein, àie niclrt reclrt verstelrt unà àie

wolrl ülrerlraupt niclrt weib, wolrin àie Leise gelübrt bat, piepst lrintsn naclr:
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Vive la France!
Vive la chemise!

Ja, ein neues Hemdchen soll sie u. a. wirklich kriegen! Und wenn sie hernach
immer noch rufen sollte : Vive la chemise, werden die Pflegeeltern und werden
wir Schweizer durchaus zufrieden sein.

* *
*

Vorsicht bei sprachlicher Aufklärung:
Yvonne, das Belgierkind, stellt sich in der Küche ungeschickt an, daß die Magd

ihr zuruft « Löli » und sogar « chaibe Löli ».
Um die Situation zu retten, erkläre ich, « Löli » sei ein deutscher Lobestitel.
Am Abend, wir sitzen mit Bekannten am Tische, meint Yvonne plötzlich und mit

großem Stolz:
N'est-ce pas, papa, vous êtes un « Löli »
Maman, vous êtes une « Lölie »!
Et moi — je suis aussi une « Lölie »
Nous sommes tous des « Lölis »

* *
*

So sind die Tanten:
Als letzte Woche Freund Mathias auf dem Klavier das Cappriccio in B-dur von

Bach-Busoni spielte (Busoni, der berühmte Musiker, ist der Herausgeber; ich verrate
das nur, damit der Leser nicht selbst reinfliege!), fragte er nachher die Tante, wie
ihr das Stück gefalle.

Sie betrachtete eine Weile das Titelblatt und meinte schließlich bloß: « Das han
i nid gwüßt, daß der Bach mit ere Busoni verhürotet gsi isch. Händ s' vil Chind gha?»

* *
*

« Mein Großvater war noch einer der hervorragenden Lehrer aus der guten alten
Zeit! » rühmte mir kürzlich ein Bekannter. « Der war nicht das Opfer weichlicher
Milde, wie die heutigen, pädagogisch überzüchteten Erzieher; er verstand noch Disziplin

zu halten Wenn er durch das Dorf spazierte, rannten schon hundert und
zweihundert Meter vor ihm die Schulkinder schreiend von der Gasse und versteckten
sich in den Gärten oder hinter den Häusern und Scheunen! »

O, gute alte Zeit!
* **

Heiri klönt, daß er in den Dienst muß. — Nebenbei: Er ist trotzdem ein
außerordentlich pflichteifriger Soldat. — Köbi aber fährt ihm über den Mund: « Ihr jungen
Schnaufer solltet euch schämen! Ich, mit meinen 450 Diensttagen aus den Jahren
1914—1918 ...» Dabei war Köbi seinerzeit ein schlechter Soldat und leistete knapp,
was er unbedingt mußte.

Heiri macht ein verdrießliches Gesicht wegen den vielen Steuern. — Nebenbei:
Er zahlt sie ehrlich. — Aber Köbi höhnt: « Ihr Freierwerbenden, ihr habt wohl das

Recht, zu jammern! Wir Beamten des Staates müssen das Einkommen bis auf den

letzten Rappen versteuern! » Damit verrät Köbi nur, daß er lieber nicht bis zum
letzten Rappen versteuerte.

Heiri sieht das Zeichen auf Köbis Brust, den Beweis, daß dieser bei der längst

vergangenen wohltätigen Sammlung sein Scherflein gezahlt hat und flucht über das

ewige Betteln. — Nebenbei: Er hat, unter Murren zwar, für sich, die Frau und die

zwei Söhne je eine Plakette gekauft. — Aber Köbi wölbt die Brust und meint
verächtlich: «Wenn dich das Elend nicht rührt, ist's gut, daß noch andere Menschen
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Vive la Drancs!
Vive la ckemise!

5a, sin neues llemàcken soil sis u. a. wirklick Kriegen! Dnà wenn sie kernsck
immer nock ruksn sollte: Vive la ckemise, weràen àie Dklegesltern unâ weràen
wir 8ckwei?er àurckaus ^ukrieàen sein.

»

Vorsickt ksi spracklicksr Vukklarung:
Vvonns, àas Lelgierkinà, stellt sick in àsr Dücke ungesckickt an, àaL <lis klagà

ikr ?urukt « Döli » unà sogar « ckaiks Döli ».
Dm àie 8ituation ?u retten, erkläre ick, « Döli » sei sin àeutscker Dokestitel.
k.m k.kenà, wir sitxen init bekannten ain Viscks, insint Vvonns plöt^lick unà init

groLsm 8tol?:
14'est-cs pas, papa, vous êtes un « Döli »
Klaman, vous êtes une « Dölis »!
Kit rnoi ^ je suis aussi une « Dölis »
klous soininss tous àes «Dölis»!

» »

80 sinà àie Vanten:
Vls letzte Wocke Dreunà klatkias auk àsin Klavier àas Lappriccio in L àur von

LaclnLusoni spielte (Ilusoni, àer kerükinte Vlusiker, ist àsr Derausgeker; ick verrate
àas nur, àarnit àer Deser nickt selkst rsinkliege!), krafts er nackker àie Vante, wie
ikr àas 8tück gskalle.

8ie ketracktste eine Weils àas Vitelklatt unà ineinte scklieölick KIoL: « Das kan
i nià gwüLt, àaL àsr Lack init ers Lusoni verkürotst gsi isck. Dsnà s' vil Lkinà gka?»

» 1°

»

« Klein DroLvater war nock einer àer kervorragenàen Dekrer aus àer guten alten
^eit! » rükrnte inir kür?lick ein Lekanntsr. « Der war nickt àas Dpker weicklicker
klilàe, wie àie keutigen, pâàagogisck Ukerzückteten Drzieker; er verstanà nock DiszD
plin ?u kalten. Wenn er àurck àas Dork spazierte, rannten sckon kunàert unà
?weikunàert kleter vor ikin àie 8ckulkinàer sckreisnà von àer (lasse unà versteckten
sick in àen klärten oàer kinter àsn Häusern unà 8ckeunen! »

D, guts alts ^eit!
-k -i-

»

Deiri klönt, àaL er in àen Dienst inuö. — klekenksi: Dr ist trotxàem ein auksn
oràentlick pklickteikriger 8olàat. — Köln aksr käkrt ikin üksr àsn klunà: « Ikr jungen
8cknauksr solltet euck sckärnen! Ick, init meinen 450 Diensttagen aus àsn lakren
1914—1918 ...» Dakei war Köki seinerzeit ein sckleckter 8olàat unà leistete knapp,
was er unkeàingt inuLte.

Dsiri inackt ein veràrieLlickes (lesickt wegen àen vielen 8teuern. — klekenkei:
Dr xaklt sie ekrlick. — Vker Köki köknt: « Ikr Dreierwsrkenàsn, ikr kskt wokl àas

Deckt, ?u jammern! Wir Leaintsn àes 8taates müssen àas Dinkoininen kis auk àen

letzten Kappen versteuern! » Damit verrät Köln nur, àaL er lieker nickt kis ?um
letzten Kappen versteuerte.

Dleiri siekt àas ?,eicksn auk Kökis Lrust, àen Leweis, àak àieser kei àer längst

vergangenen wokltätigen 8ammlung sein 8ckerklein ge^aklt kat unà kluckt üker àas

ewige Lettsln. — klekenkei: Dr kat, unter klurren ?war, kür sick, àie Drau unà àie

?wei 8ökne je eine Diskette gskaukt. — Kksr Köln wölkt àie Lrust unà meint ver-
äcktlick: «Wenn àick àas DIenà nickt rükrt, ist's gut, àaL nock anàsre klenscken
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leben! » Dabei haben am Tage der Sammlung er, Frau und erwachsene Tochter das
Haus nur im Wechsel verlassen, damit die eine Plakette genügte.

Heiris gibt es viele bei uns; und die Köbis sind nicht ganz selten!

* **
Nur für Lateiner:
Auf dem Fließblatt eines Gymnasiasten, das ein Zufall mir in die Hände weht,

lese ich die trübselige Konjugation des Verbums amare:
Arno ich liebe! Das durfte ich wohl freudig sagen.
Amas du liebst: Dies spürten meine Lippen; ich brauchte nicht zu fragen!
Amat er liebt, gestandest einst von meinem eignen Freunde. O, Beichte,

die mich quälte!
Amamus wir lieben: So sprachen wir drei seufzend bis ihn dein Herz

erwählte.
« Amatis ihr liebt! » Mit diesem Gruß versuchte ich mein Leid vor ihnen

zu verbergen.
Amant sie lieben... Sie lieben täglich noch; mein Glück und meine Freund¬

schaft liegen ganz in Scherben.

* *
*

Mein Kollege liebte Zürich nicht. Es war ihm, dem Kleinstädter, zu groß und
zu mondän, die Leute allzu überlegen in den Dingen des äußern Lebens.

Kürzlich verirrten wir uns in Gäßchen nahe dem Zürcher Münster. Die Häuser
sind dort niedrig und fast ärmlich. Man schaut über kaum anderthalb Meter hohe
Fenstergesimse in saubere Stübchen, wo die etwas abgescheuerte Tischdecke mit Troddeln

behängt ist. An der Wand steckt im sonst leeren Zeitungshalter aus Karton ein
alter Jahrgang des « Hinkenden Boten ». In allen vier Ecken des Spiegels sind
grellbunte Postkarten eingeklemmt. Eine Katze schläft zwischen den etwas vergilbten
Geranien. Nur von fernher donnert das Leben der Großstadt.

« Ganz wie in Mellingen oder auf dem Dorfe! » rief der Kollege.
Von jenem Tag an spürte er deutlich, daß nicht nur in den Seitengassen Zürichs,

sondern auch in den tiefern Falten der Seele des Zürchers die ewige Kleinstadt und
das ewige Dorf noch lebt.

Man weiß, daß die Japaner schon seit sechs Jahren im erbarmungslos geführten,
ständigen Kampfe stehen. Unerträglich lang und gewaltig ist das Epos ihrer, je nachdem

bewunderten oder verfluchten Taten.
Aber der mit sich und andern schier unmenschlich harte Offizier lernte noch

gestern und bewunderte die drei Zeilen von Buson:
« Hoch oben auf der Tempelglocke
schlummert behaglich
ein Schmetterling. »

Oder er liest mit tiefer Rührung das winzige und trotzdem jedem Japaner
bekannte, fast heilige Gedichtlein von Kito:

« Eine kleine, erfrorene Heuschrecke
machte mich heute
bitterlich weinen. »

Die Opfer von Hunderttausenden rühren ihn weniger als diese zwei Verse, die
ihn mit Wehmut erfüllen.

Der Mensch ist sonderbar.
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leben! » Dabei baden am bags àer 8ammlung er, brau unà erwacbsene bocbter àas
Daus nur im IVecbsel verlassen, àamit <lis eine blakette genügte.

Deiris Aldi es viele bei nns; unà àie böbis sinà nicbt gan? selten!

» ->-

»
blur kür Lateiner:
Vuk àem blieLblatt eines D^mnasiasten, àas ein ^ukall mir in àie Dânàe webt,

lese icb àie trübselige Conjugation àes Verbums amare:
Vmo icb liebe! Das àurkts icb wobl kreuàig sagen.
^.mas àu liebst: Dies s/mrten meine bippsn; icb braucbte nicbt ?u kragen!
Vmst er liebt, gestanàest einst von meinem eignen breunäe. D, Leicbte,

àie micb izualte!
^.mamus wir lieben: 80 spracbsn wir àrsi seuk?enà... bis iiîn àein Her?

erwäblte.
« ^Kmatis ibr liebt! » Vlit àiesem DruL versucbte icb mein beià vor ibnen

?u verbergen.
ikmant sie lieben... 8ie lieben tsglicb nocb; mein DIllck unä meine breunà-

scbakt liegen gan? in 8cbsrben.

» ->-

Vlein bollege liebte ^llricb nicbt. bs war ibm, àem blsinstaàter, ?u grolZ unà
?u monàan, àie beute all?u überlegen in àen Dingen àes suöern beben«.

bllr?Iicb verirrten wir uns in DäLcbsn nabe àem ^ürcber lVlünster. Die Däuser
sinà àort nieàrig unà kast ärmlicb. Man scbaut über kaum anàertbalb lVlster bobe
bsnstsrgesimse in saubere 8tübcben, wo àie etwas abgescbeuerts biscbàecks mit broà-
àsln bedangt ist. àl àer Manà steckt im sonst leeren ^eitungsbalter aus barton ein
alter labrgang àes « Dinkenàsn Lotsn ». In allen vier bcken àes 8piegels sinà grell-
bunte bostkarten eingeklemmt, bine Xat?.e scbläkt ?wiscben àen etwas vergilbten
Deranien. blur von kernber àonnert àas beben àer DroLstaàt.

« Dan? wie in Hellingen oàsr auk àem Dorks! » riek àer bollsgs.
Von jenem bag an spürte er àeutlicb, àaL nicbt nur in àen 8eitengassen ^.üricbs,

sonàern aucb in àen tiekern bslten àer 8eele àes ^llrcbers àie ewige bleinstaàt unà
àas ewige Dork nocb lebt.

IVIan weiL, àaL àie lapaner scbon seit secbs labren im erbarmungslos gekllbrtsn,
stanàigen bampke sieben, Dnsrträglicb lang unà gewaltig ist àas bpos ibrsr, je nacb-
àem bswunàerten oàer verklucbtsn baten.

Vber àer mit sicb unà anàern scbier unmenscblicb barts Dkkixier lernte nocb

gestern unà bewunàerte àie àrei teilen von Luson:
« Ilocb oben auk àer bempelglocke
scblummert bebaglicb
sin 8cbmetterling. »

Dàer er liest mit tieker Lübrung àas win?ige unà trot?àem jeàem lapaner be-

kannte, kast beilige Dsàicbtlein von bito:
« bine kleine, erkrorene Ilsuscbrecks
macbte micb beute
bitterlicb weinen. »

Die Dpker von lbunàsrttausenàen rllbren ibn weniger als àiese ?wei Verse, àie
ibn mit Wsbmut erküllen.

Der blenscb ist sonàerbar.
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